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eingestuft. Lundi PP war ihr erstes Kalb und sie steht noch immer in 
Produktion und gehört zuchtwertmäßig noch immer zu den besten 
Kühen der DLG-Zucht.

Die Großmutter mütterlicherseits, DLG Evocation mit ihrem Kalb 
Melier Pp (von Helier Pp) und tragend von Maurice PP vom Eiderland 
RR VS war 2016 das Highlight unserer 9. Elite Auktion. Diese über-
ragende Zuchtkuh ist RR qualifiziert und mit einem Zuchtwert ALait 
von 123 gehört sie auch aktuell noch immer zur Elite der Limousin-
Rasse. Sie wurde an den Betrieb Dimitri Beguin in Belgien verkauft, 
wo sie nach Melier Pp drei außergewöhnliche hornlose männliche 
Kälber produzierte. In den Jahren 2017 und 2019 wurde DLG Evoca-
tion belgische nationale Siegerkuh. Diese Linie hat ohne Zweifel das 
meiste Einkommen aus ihren Nachkommen erwirtschaftet. Von DLG 
Lundi PP wurden allein in Luxemburg schon rund 7.000 Portionen 
Sperma verkauft.

DLG Lundi PP 
RRE VS

Maurice von 
Eiderland RR VS

DLG Hysterie RR
Tigris RR VS

DLG Evocation RR
Unbijou RR VS

Rosignol

Blason
DLG Lynn

Chaloupe RRE

DLG Abeille

Die Stammkuh Chaloupe kam 1989 aus Frankreich nach Luxemburg. 
Sie war ebenso wie ihre Tochter DLG Lynn eine sehr fruchtbare und 
langlebige Kuh.

DLG Lundi PP RRE VS

DLG Evocation RR
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Die DSL - liz Linie
Der Ursprung der zuchtwertstärksten Kuhfamilie in Luxemburg geht 
über Ubelle auf Nickel zurück. Ubelle ist gezogen von Andre & Tom 
Biren und wurde 2006 auf einer der ersten Elite-Auktionen an Jean-
Pierre Diderrich von Glabach verkauft. Als Kuh wurde sie RRE (emp-
fohlene Bullenmutter) eingestuft. Sie gründete eine hervorragende 
Mutterlinie in der Zucht von Pierre Diderrich: ihre außergewöhnliche 

Fazit
Die Genetik unserer besten Tiere ist auf nationalen und internationa-
len Auktionen verfügbar. Das war ohne Ausnahme auch bei diesen 
vier vorzüglichen Linien der Fall. Luxemburger Züchter nutzen die 
besten Zuchtprogramme weltweit, die sehr gut an unsere Umwelt- 
und Marktgegebenheiten angepasst sind. Mit den genomischen 
Zuchtwerten stehen uns sehr fortschrittliche Instrumente zur Ver-
fügung, um die beste Genetik mit höherer Sicherheit richtig zu se-
lektieren. Trotzdem, oder gerade deshalb, ist das gute Züchterauge 
aber weiterhin unumgänglich. Außerdem verdient die Fruchtbarkeit 

noch mehr Beachtung, denn ohne Reproduktion auch keine Produk-
tion. Wer alle Instrumente intelligent zu nutzen weiß und ein gutes 
Züchterauge hat, wird mittelfristig in der Zucht erfolgreich sein. Aber 
um ein absolutes Spitzenzuchttier zu züchten, braucht es auch ein 
Quäntchen Glück. Aber dieses Glück muss man sich mit viel Einsatz 
und Herzblut erarbeiten. Oft über Generationen. Es fällt nicht ein-
fach so vom Himmel. Deshalb hier unsere Hochachtung und Glück-
wunsch an alle involvierten Züchter!

Tochter Eliz, ebenfalls RRE qualifiziert, ist 14 Jahre alt und steht noch 
immer in Produktion. Sie brachte 12 Kälber, kalbte mit 33 Monaten 
zum ersten Mal und hat eine Zwischenkalbezeit von 368 Tagen. Eliz 
ist eine Tochter des auch in der Besamung eingesetzten Elite Bullen 
Ulys MN RRE VS. Mit einem Gesamtzuchtwert von 119 IVMAT ge-
hört sie noch immer zu den besten Kühen im Land. Ihr Zuchtwert für 
Milch ist mit 115 ALait gewaltig und macht ihre Reproduktionsleis-
tung umso außergewöhnlicher. Sie brachte zehn Färsen und zwei 
Bullen. Daher ist ihr Einfluss auf die Herde sehr groß, da alle Töchter 
im Betrieb blieben. Die drei ältesten Töchter haben schon eine Elite 
Qualifikation: ILIZ RR, JELIZ RR und LIZ RRE. DSL Iliz ist derzeit die 
beste luxemburger Limousin Kuh mit IVMAT 129.

Aus DSL Iliz besitzt Pierre Diderrich noch den selbst gezogenen Pre-
sident: ein Lampion TD RR VS. President wurde aufgrund des sehr 
hohen genomischen Wert in der Leichtkalbigkeit von 10+ selektiert. 
Dies hat sich mehr als bewährt. Weitere Vorzüge des Bullen mit den 
höchsten Zuchtwerten in Luxemburg sind seine Werte in der Milch-
leistung mit 10++ (1 % besten der Rasse) und Beckenöffnung. Er ist 
im Moment in Belgien im Betrieb von Johny Paler im Einsatz.

President
Lampion TD 
RR VS

Iliz RR
BN RR VS

Eliz RRE
Ulys RRE VS

Dauphin RRE M

Merdidien RJ

Irfundru
Odette

Garconne RR

Sabelle

Ubelle 
RRE

Amphibie RJ

Joueur

Marius
Titanique

Renee

Nickel

Eliz RRE
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Veranstaltungen

IMPRESSIONEN VON DER FOIRE AGRICOLE 2023
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Veranstaltungen

Vicky
Geller

Die Eingeladenen kamen, um einen geselligen Tag mit uns zu 
verbringen und das Organisations-Team kann es bestätigen, 
den hatten sie auch.

Vize-Präsident Nico Antony begrüßte die rund 670 Gäste, welche 
unserer Einladung zum „Familljendag“ gefolgt waren, mit ein paar 
Highlights aus der 100-jährigen Herdbuchführung. Danach wurde 
vom „Schnékert“ in drei Buffet-Straßen für das leibliche Wohl der 
Gäste gesorgt. Einen großen Dank gilt der „Fair Mëllech“ und be-
sonders der Molkerei Thiry für das Sponsoring des Eis zum Dessert.

Diverse Beschäftigungsmöglichkeiten für die Kinder sorgten dafür, dass 
auch die Eltern einen entspannten Nachmittag verbringen konnten.

EIN RUNDUM 
GELUNGENER TAG
Das Familienfest in der „Däichhal“
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Mit diesem QR-Code können Sie sich nochmals die auf 
der Familienfeier gezeigten Fotos als Video ansehen.
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Veranstaltungen

Vicky
Geller

E in Zitat des früheren amerikanischen Präsidenten Barack Obama, vorgetragen von Herrn Charles Goerens in 
seiner Rede zur „Séance Académique“ am 15. November diesen Jahres. „Mir kënnen nët alles, mä mir sollten 
awer wéinstens alles probéieren. A mat CONVIS ass dat Probéieren keen eidelt Wuert!“

„YES WE CAN“

Anlässlich unserer Feierlichkeiten zur 100-
jährigen Herdbuchführung fanden sich eine 
Reihe heutiger und zukünftiger Vertreter 
unserer Landesführung und dem Agrarsektor 
zusammen. Besonders stolz waren wir auf 
die Anwesenheit der königlichen Hoheit dem 
Großherzog, welcher stets großes Interesse 
für die Belange der Landwirtschaft zeigt.

Was bedeutet Herdbuchführung 
aktuell?

CONVIS Vize-Präsident Nico Antony begann 
seine Rede mit Informationen zur jetzigen 
Genossenschaft. CONVIS resultiert aus dem 
Zusammenschluss vom Herdbuchverband 

FHL (Fédération des Herd-Books Luxembourgeois) mit dem SEG 
(Service Élevage et Génétique) im Jahre 2006. Seit 2016 kümmert 
sich die Tochterfirma PRO CONVIS um alle kommerziellen, nicht sub-
ventionierten, Geschäftsfelder. Beide Gesellschaften beschäftigen 
zusammen 86 Mitarbeiter, welche um die 1.000 Betriebe betreuen.

Herdbuchführung bedeutet heute eine Vielfalt an Rassen. Insgesamt 
sechs Milch- und zehn Fleischrinderrassen werden im Herdbuch ge-
führt. In den letzten zehn Jahren wurden besonders in der Fleisch-
rinderzucht Rassen eingeführt, die sich auf verschiedenen Böden 
besser eignen und somit einen wichtigen Beitrag zur Biodiversität 
leisten. Herdbuchführung bedeutet gleichzeitig auch Leistungs-
kontrolle bei der Milch- und Fleischleistung wobei die Qualität die 
wichtigste Rolle spielt. Außerdem gehören die Exterieurbewertung, 
die Gesundheit, die Nutzungsdauer, die Fruchtbarkeit, die Mutter-
eigenschaften und mögliche Erbfehler dazu. In den letzten zehn Jah-
ren konnte CONVIS durch Genomanalysen wertvolle Erkenntnisse 

gewinnen, welche seitdem in die Leistungskont-
rolle mit einfließen.

Eine Beratung rund um den Betrieb
Die Zuchtberatung ist das Fundament. Be-
triebsindividuelle Zuchtziele werden definiert 
und mit der Effizienzsteigerung geht eine 
Minderung des Umwelteinflusses einher. Des 
Weiteren ging Nico Antony auf die Rinderbe-
ratung, den Acker- & Futterbau, die administ-
rative Beratung, die Kostenberatung sowie auf 
die Umwelt- & Ressourcenberatung ein. Aus all 
diesen Punkten resultiert der „e-Präis“, welcher 
seit 2018 verliehen wird. Besonders ökono-
misch, ökologisch und effizient arbeitende Be-
triebe werden hiermit gewürdigt.

Es folgte der geschichtliche Beitrag von Herrn 
Robert Mehlen, früherem Landwirt und Ab-
geordneten, der hier im originalen Wortlaut 
wiedergegeben wird:
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„100 Jar Herdbuch-CONVIS 
Monseigneur, léif Éieregäscht, léif Ziichterinnen an Ziichter, dir 
Dammen an Hären, ech hoffen Dir sidd mat mir d’Accord, datt et 
e sportlechen Exercice ass, dat mouvementéiert Liewen vun enger 
100järeger, awer nach ganz vitaler Damm an 20 Minutten ze resu-
méieren. Duerfir wäert ech probéieren, de Fokus op déi wichtegst 
Etappen ze riichten:

Am Virfeld vun der Grënnung
Fir unzefänke géif ech gär e kuerze Bléck op d’Zäit virun der Grën-
nung, um Enn vum 19. Jarhonnert geheien: Et ass deemools knapps 
genuch produzéiert ginn, fir déi ronn 200.000 Awunner ze ernieren. 

Ëm 1870 hunn nach 60 % vun der aktiver Populatioun an der Land-
wirtschaft geschafft. Déi meescht Haushälter ware Selbstversorger 
an sou hat d’Bevëlkerung eng ganz natierlech enk Bezéiung zu Land-
wirtschaft a Véizuucht. 

Eng wierklech Zuuchtpolitik huet net existéiert. Dominéiert huet déi 
deemoleg Ardennerrass, eng kleng Kou, déi ausgewuess 150 Kilo ge-
wien an ongeféier 800 Liter Mëllech am Jar ginn huet. Well de Mënsch 
sech awer seele mat deem zefridde gëtt, wat en huet, ass deemools 
probéiert ginn, duerch Akräizung vun alle méigleche Rassen eng Ver-
besserung erbäizeféieren. Mat der Zäit huet sech d‘Erkenntnis du-
erchgesat, datt dat schwaarzbonnt Nidderungsvéih, wat an Holland 
an Norddäitschland doheem war, am beschte fir d’Guttland gëeegent 
wär, an datt déi routbonnt Kouh besser un déi klimatesch a geolo-
gesch Verhältnisser am Norde vum Land ugepasst wär. Vun 1893 u 
sinn dunn nëmme méi Béischte vun dësen zwou Zuuchtrichtungen 
importéiert ginn. 

1913 ass d’Land offiziell an dräi Zuuchtbezierker agedeelt ginn: Am 
Guttland Schwaarzbonnt, am Éislék Routbonnt a laanscht d’Sauer 
nach als klengen Extra: Simmentaler. 

Et ass streng drop gekuckt ginn, datt dës Reegel respektéiert ginn ass. 
Dës strikt Andeelung a schwaarz resp. rout Zuuchtgebitter ass réischt 
1978 opgehuewe ginn.

Geschmückt wurde das Gebäude des CAPE (Centre des Arts Pluriels Ettelbruck) schon am Vortag für die Diplomfeier des Lycée Technique Agricole, 
CONVIS war sehr dankbar, die wunderschöne florale Dekoration auch für die Séance Académique benutzen zu dürfen.

Die Séance Académique wurde von Christian Schmit moderiert.

CONVIS Vize-Präsident Nico Antony
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Am Ufank vum 20. Jarhonnert
Zréck an den Ufank vum 20. Jarhonnert, mam éischte Weltkrich: 
Lëtzebuerg gëtt vun den Alliéierte verdächtegt, mat den Däitschen 
ze sympathiséieren a gëtt duerfir besonnesch vu Frankräich boy-
kottéiert. Honger huet sech breet gemaach. Zuuchtvéih huet misste 
geschluecht ginn, an et huet Jaare gedauert, bis de Véibestand sech 
quantitativ a qualitativ rëm op de Virkrichsniveau erholl hat. Et war 
awer och d’Zäit wou d’Genossenschaftswiesen opgebléit ass. Op 
Basis vum Genossenschaftsgesetz vun 1900 sinn iwwerall am Land 
Lokalveräiner, Molkereien, Uebst- a Wënzerveräiner, an och Zuucht-
genossenschaften entstanen mam Zil, alle Betriber Zougank zu héich-
wäertegem Zuuchtmaterial ze verschafen. 

1910 ass déi éischt Zuuchtgenossenschaft zu Monnerich-Steebré-
cken entstanen. 1920 waren et 16 Zuuchtgenossenschaften, 1940 
well 109. 

1916 gouf d’Landesherdbuch fir Schwaarz- a Routbonntvéih offiziell 
agefouert. Sou sinn d’Donnéeën éischtmoleg op enger Plaz zentrali-
séiert ginn. An domat komme mer dem Gebuertsdag vum Herdbuch-
verband méi no.

D’Grënnung vum Herdbuchverband
Den 11. Februar 1923, also viru gutt 100 Jar hunn sech 16 Zuuchtge-
nossenschaften zu enger Daachorganisatioun zesummegedoe mam 
Numm: „Verband der Rindvieh-Züchtervereine des Großherzogtums 
Luxemburg“. 

Member konnten nëmme Genossenschafte ginn. Den éischte Presi-
dent war den Nicolas Pauly vun Alzéngen. Sekretär war bis 1945 de 
Prof. Dr. Hary Stoffel, deem fir säi 40-järegen Asaz unisono grouss 
Verdéngschter fir d’Lëtzebuerger Herdbuchzuucht zouerkannt ginn. 
D’Zuuchtzil ass folgendermoosse beschriwwe ginn: Héich Mëllech-
leeschtung, héije Fettgehalt, Schnellwüchsegkeet, Mastfähegkeet a 
Schéinheet vum Kierperbau. Et si reegelméisseg Steeë fir déi zwou 
Rassen ofgehale ginn, eng am Fréijar an eng am Hierscht. 

1933 ass d’Mëllechkontroll fir all Genossenschaften obligato-
resch ginn, fir d’Member vun deene Genossenschafte war se awer 
fräiwëlleg. 

Am Zweete Weltkrich
Den 10. Mee 1940 ass Lëtzebuerg vun Nazidäitschland occupéiert 
ginn. Duerch d‘Aféierung vun der Zivilverwaltung am August 1940 
war et mat der nationaler Eegestännegkeet eriwwer. D’Lëtzebuerger 
Zuuchtpolitik ass dem Tierzuchtamt zu Oochen ënnerstallt ginn. Nei, 
meeschtens méi streng Reegelen a méi héich Ufuerderunge sinn 
agefouert ginn, d’Zuuchtarbecht ass awer méi oder wéineger normal 
weidergelaf. Den Herdbuchverband ass ëmgedeeft ginn a: „Verband 
Luxemburger Rinderzüchter (VLR)“. An huet missen d’Mustersatzung 
vum „Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossen-
schaften“ unhuelen. 

Renaissance nom Krich
No der Befreiung am September 1944 hunn d’Aktivitéite rëm entsprie-
chend der Lëtzebuerger Legislatioun funktionéiert. Den 13. Dezember 
44 war am „Hotel de la Poste“ an der Stad eng grouss Generalver-
sammlung vun alle Ranner- a Schwéngsziichter. 

Um Odj. stoung d’Opléisung an d’Neigrënnung vum 1923 gegrënnten 
Herdbuchverband an d’Wiel vum Vorstand. Et war souzesoen d’Neige-
buert vum Herdbuchverband. Vun elo u konnten Eenzelziichter Mem-
ber ginn, wou dat bis dohin nëmmen den Zuuchtgenossenschaften 
erlaabt war. 

De Krich a besonnesch d’Rundstedt-Offensiv haten zu grousse Ver-
loschter an der Rannerpopulatioun gefouert. Réischt 1950 hat eise 
Bestand sech rëm op de Virkrichsniveau erholl. Deemools hate mer 
nach 11.400 Mëllechbetriber mat engem Duerchschnëttsbestand vu 5 
Kéi. De Laktatiounsduerchschnëtt louch bei 2.900 Kg Mëllech.

Duerch Arrêté Grand-ducal vum 26. Februar 1945 huet d’Herdbuch 
d’Befugnisser iwwerdroe kritt, sämtlech Zuuchtaktivitéiten inklusiv déi 
offiziell Mëllechkontroll duerchzeféieren. D’Bedeelegung vun de Betriber 
un der Mëllechkontroll war awer schwaach: Nëmmen 11 % vun de Kéi 
si landeswäit op hir Leeschtung kontrolléiert ginn, wat erkläert, datt 
mir deemools zimmlech wäit ënner dem Leeschtungsniveau vun eisen 
Nopeschlänner louchen. 

Fleeschrassen
D’Rëndfleeschproduktioun huet bis dohin op dem Zweenotzungstyp 
vum Mëllechvéih baséiert, well eng reng Rëndfleeschproduktioun fir 
déi meescht Betriber net rentabel war. 1957 sinn déi éischt Charolais-
Béischten op Lëtzebuerg komm an am Herdbuch registréiert ginn. 

1972 war eng Dosen Ziichter bestrieft, d’Limousin’en als besser uge-
passte Rass zu Lëtzebuerg anzeféieren. Dat war e Politikum, well déi 
deemoleg Bauerevertriedung dergéint war an d’Regierung net de Cou-
rage hat, sech doriwwer ewechzesetzen. Dem Duerchsetzungswëllen 
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vum deemolege Chef vun der Déierenzuuchtabteilung bei der ASTA, 
Victor Fischbach, ass et ze verdanken, datt d’Limousinsrass dee-
mools awer zougelooss ginn ass, a wéi mir haut wësse, mat groussem 
Succès. 

D‘Schwéngszuucht
Bei de Schwäi war d’genossenschaftlech Aktivitéit net sou prononcéi-
ert wéi bei de Ranner. 1921 ass déi éischt Béierenhaltungsgenossen-
schaft gegrënnt ginn; dat huet awer nëmme lues evoluéiert, bis zu 22 
am Jar 1970 an du ass et rëm séier biergof gaangen.

Am September 1941 ass duerch déi däitsch Zivilverwaltung de „Ver-
band Luxemburger Schweinezüchter“ op Basis vun der däitscher Le-
gislatioun gegrënnt ginn. Deen ass awer schonn am Dezember 1944 
opgeléist ginn a beim nei gegrënnten Herdbuchverband ass eng Sekt-
ioun „Schwéngszuucht“ derbäi komm. 

1949 sinn 155 Béieren fir d’Körung ugemellt ginn; 1952 waren et der 
182, dat fir eech eng Iddi ze ginn, wéi eng Verbreedung d’Schwéngs-
zuucht deemools hat. Deen héchste Schwéngsbestand landeswäit 
hate mer iwwregens 1934 mat iwwer 163.000 Stéck, déi vu 25.300 
Eegentemer gehale gi sinn. Haut läit de Bestand bei 80.000, a wéin-
ege spezialiséierte Betriber.

Vun der natierlecher zur kënstlecher Besamung
Am Dezember 49/Januar 50 ware Gespréicher mam Service 
Agricole a mat der Bauerenzentral fir d’K.I. (wuelverstanen kënst-
lech Inseminatioun, net kënstlech Intelligenz ) bei de Ranner an-
zeféieren. Nodeems en éischten Ulaf kee Succès haat, koum et 
1952 duerch d’Bauerenzentral zur Aféierung vun der kënstlecher 

Besamung beim Rëndvéi mat Frëschsperma vu Stéieren déi um 
Waldhaff stoungen. 

D’KI vum Waldhaff huet sech séier duerchgesat, vun 1.300 Éischt-
besamungen 1952 op 55.000 am Jar 1982, net zulescht, well domat 
Seucheniwwerdroung ausgeschloss ginn ass. 

D’Waldhaff-Stéiere sinn ufanks aus Holland, a vun de 70er Jaren un 
aus Däitschland importéiert ginn, well déi Däitsch duerch Akräizung 
vun Holstein-Friesian méi grouss a mëllechbetount Béischten haten. 
Dës Stéieren haten awer een Nodeel: Et wosst een net, wéi si sech 
verierwe géifen. An anere Länner huet sech séier den Asaz vun nozu-
uchtgepréifte Stéieren duerchgesat.

Duerfir hunn sech vun 1978 un eng Partie Betriber zesummegedoe, 
an eng Genossenschaft gegrënnt, fir „erbwertgepréifte“ Sperma ze 
importéieren. Well et deemools zimmlech staark Divergenzen tëscht 
dëse Bauren an der Waldhaff-Direktioun gouf, hunn hir Membren a 
spezielle Couren d’Besamung mat Gefriersperma geléiert an ugefaan-
gen, hir Béischte mat dësem gepréifte Sperma ze besamen. Dat huet 
zu vill Polemik gefouert. Prominent Politiker hunn deemools souguer 
verlaangt, déi „wëll“ Besamunge misste verbuede ginn. 

Herdbuch a Bauerenzentral – Herdbuch contra Bauerenzentral
Dëse Réckbléck wär net komplett, wa mer net op d’Relatioun tëschent 
Bauerenzentral an Herdbuch géife kucken: Am September 1944 ass 
um Schleederhaff d’Bauerenzentral gegrënnt ginn, mam Usproch, 
d’Interesse vun der Lëtzebuerger Landwirtschaft vis à vis vun der Poli-
tik ze vertrieden. 

Si huet duerfir 1945 provisoresch d’Attributioune vun der Landwirt-
schaftskummer iwwerdroe kritt. An der Herdbuch-Generalversamm-
lung vum 17. Juli 1945 huet iwwregens en Här Mathias Berns vu Kee-
spelt iwwer Zweck an Ziler vun der Bauerenzentral referéiert. 

Herdbuchverband a Bauerenzentral hunn an der Nokrichszäit eng Zort 
Co-habitatioun gefleegt. Nodeems d’Sekretariat am Krich vun Ettel-
bréck an d’Stad geplënnert war, ass et vum Januar 1945 un an der 
Neipuertsgaass ënnerdaach komm an huet der neigegrënnter Bauer-
enzentral do e Büro zur Verfügung gestallt. Am Juni 1947 ass et (ze-
summe mat deem vun der Bauerenzentral) an d’Joseph-Junck-Strooss 
verluet ginn. 

Am Abrëll 1966 ass d’Sekretariat dunn an déi fréier Zentralmolke-
rei um Boulevard d’Avranches geplënnert. Elo war d‘Herdbuch Lo-
cataire bei der Bauerenzentral, nodeems et virdrun ëmgedréit war. 

1981, wéi den Zwiispalt tëschent Bauerenzentral an Herdbuch 
ëmmer méi däitlech ginn ass, war et mat der Co-habitatioun er-
iwwer an d’Sekretariat ass an e Staatsgebai op der Cap geplën-
nert, fir 1993 endlech a seng eege Gebailechkeeten zu Ettelbréck 
anzezéien.

An de 70er Jaren huet d‘Herdbuch e bëssen op der Plaz getrëppelt, 
iwwerdeems den 1969 gegrënnten „Service élevage et génétique“ 
vun der Bauerenzentral sech staark an der Entwécklung vun der 
Schwéngszuucht engagéiert hat, ënner anerem duerch d’kënstlech 
Besamung an de Luxbrid-Kräizungsprogramm. 
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Dat huet sech 1978 mat der Astellung vum jonken Ingénieur Jean Stoll 
beim Herdbuch geännert. An den 80er Jare si vill Neierungen age-
fouert ginn, z.B. d’Reorganisatioun an d’finanziell Sanéierung vun der 
Mëllechkontroll, Ënnersichung op Eiweiss, Laktose an Zellgehalt an 
der Mëllech, elektronesch Dateveraarbechtung, Auswäertung am Re-
chenzentrum Verden, Fudderberodung bei de Mëllechkéi, Service fir 
d’Eigenbestandsbesamer, Leeschtungsprogrammer bei Fleeschran-
ner a Schwäin. 

1982 huet den Herdbuchcomité decidéiert, en eegene Besamungs-
service mat gepréiftem Sperma anzeféieren.

An den 90er Jaren huet d’Herdbuch seng Berodung ënner dem Aspekt 
vun der Nohaltegkeet nei definéiert an déi Approche huet souwuel 
bei der Politik wéi an der Zivilgesellschaft grouss Unerkennung fonnt. 
Hoftorbilanz, Nährstoff- an Energiebilanzen, Kreeslafwirtschaft… sinn 
d’Stéchwierder, déi dës Philosophie charakteriséieren. 

D’Extensioun vun den Aktivitéiten op ville Pläng, a besonnesch am Be-
räich vun der Véihvermaartung huet et absolut noutwendeg gemaach, 
déi néideg raimlech Infrastrukturen ze schafen. No laangem Sichen a 
Plange konnt endlech de „Centre de Gestion des Services des Herd-
books“ zu Ettelbréck opgeriicht an 1993 a Betrib geholl ginn. 

1998 konnt op der Basis vun der Dokumentatiounsstrategie de Qua-
litéitslabel „Cactus Fleesch vum Lëtzebuerger Bauer“ unerkannt a 
lancéiert ginn, eng weider Erfollegsstory.

Zweegleisegkeet
Gläichzäiteg huet den SEG grouss Effort’e gemaach fir am Zuucht-
wiesen Fouss ze faassen, z.B. duerch eng eege Mëllechkontroll, 
Ëmstellung op Gefriersperma, Aféierung vum Embryotransfer, Coure 
fir Eegebestandsbesamer, an net zulescht duerch de Projet vun en-
gem grouss dimensionéierte Schwéngszuucht a -maascht-Zentrum 
um Kuelbecherhaff. 

De Baueremilieu war deemools déif gespléckt: Op där enger 
Säit d’Verfechter vun den authentesche Genossenschaften an 
op där anerer Säit d’Bauerenzentral mat hirem Konglomerat vu 

kommerzielle Gesellschaften a mat hirer Ambitioun, praktesch sämt-
lech landwirtschaftlech Aktivitéiten ënner dem Hutt vun der CEPAL 
s.a. zesummenzeféieren. 

De Fait, datt et 1945 ënnerlooss gi war, d’Finanzéierung vun der of-
fizieller Mëllechkontroll staatlechersäits ofzesécheren, huet dem 
Herdbuch finanziell Problemer bruet. 1981 koum et dunn endlech zu 
enger Reegelung, mat där d’staatlech Bedeelegung un de Käschte 
festgeschriwwe gouf. Du hat den SEG awer scho seng eege Besët-
zer-Mëllechkontroll etabléiert an huet domat der Herdbuchkontroll 
Konkurrenz gemaach. 

Och am Schwéngssecteur ass et duerch de Projet Kuelbécherhaff zu 
enger Opspléckung komm, déi opgrond vun eiser Klengheet d’Rentab-
ilitéit vun de Servicer a Fro gestallt huet. 

Datt dat alles net glécklech war, läit op der Hand. Engersäits e klengt 
Land mat engem entspriechend limitéierte Potenzial. Anerersäits 
queesch duerch de Gaart zwee Lager, deenen hir Philosophien sech 
diametral géinteniwwer stoungen a wou e Kompromëss sou gutt wéi 
onméiglech war. 

Eng forcéiert Hochzäit
Dir sidd mer warscheinlech net béis, wann ech iwwer d’Ursaachen 
ewechginn, déi derzou gefouert hunn, datt de Landwirtschaftsminis-
ter 2004 massiven Drock ausgeübt huet, fir eng Fusioun vun deenen 
zwee sou ënnerschiddleche Partner erbäi ze féieren. 

Op Basis vun engem externen Audit ass laang Zäit a 5 verschiddenen 
Aarbechtsgruppen diskutéiert ginn. D’Resultat war d’Schafung vun en-
ger neier Kooperativ an där d’Membere vum Herdbuch an d’Client’e 
vum SEG sollten zesummebruecht ginn. 

Den 1. Januar 2006 ass déi nei Genossenschaft ënner dem juristesche 
Statut vun enger „Société coopérative“ mam Numm „CONVIS- Herd-
buch/Service Élevage et Génétique“ démarréiert, wat besonnesch 
am Ufank net einfach war. Et war -wann der wëllt- déi zweet Mutatioun 
vum Herdbuch no där vun 1945. Haut ass d’Koperativ CONVIS mat 
hire villen Servicer eng Instanz, déi misst erfonnt ginn, wann et se net 

Robert Mehlen Charles Goerens
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géif ginn. CONVIS ass prioritär en onentbierlechen Déngschtleeschter 
fir eis Bauerebetriber. 

Mee CONVIS ass vill méi: CONVIS ass souzesoen den neuronalen 
Zentrum tëschent de Bauerebetriber, de politeschen a staatlechen In-
stanzen, der Beruffsvertriedung, der Fuerschung, dem Enseignement 
an dem Commerce. En indispensabel Beroder a Partner um Wee an 
eng Zukunft, déi ëmmer nei Ëmwälzungen an Erausfuerderunge mat 
sech bréngt.

Monseigneur, dir Dammen an Hären,
et huet zu allen Zäite Verännerunge ginn, déi déifgräifend strukturell 
Upassunge verlaangt hunn. Dat ass haut net anescht. Virun allem 
de Klimawandel mat sengen dramateschen Auswierkungen op eis 
Liewensgrondlage stellt iis viru gewalteg Erausfuerderungen. Och de 
staarke Réckgank vun der Biodiversitéit verlaangt en adequat Ëmden-
ken an Ëmsteieren. Déi haiteg Gesellschaft, déi net méi déi Bindung 
un de Bauerestand huet wéi fréier, kuckt kritesch op d’Aart a Weis 
wéi Nahrungsmëttel produzéiert ginn. Allerdings gesi mer och, datt de 
Konsument zwar ëmmer méi Nohaltegkeet fuerdert, awer ganz dacks 
net bereet ass, de gerechte Präis duerfir ze bezuelen.

Fir eis Bauerefamillen bleift d’Fro vun der Rentabilitéit un éischter Plaz. 
Si mussen iwwer d’Ronne kommen: Mat enormen Investitiounen, mat 
enger wäit iwwerduerchschnëttlecher Aarbechtsbelaaschtung an to-
taler Ofhängegkeet vu staatlechen Zouwendungen. Si brauche méi wéi 
jee d’Solidaritéit an d’Ënnerstëtzung vun der breeder Gesellschaft. An 
e staarke Partner un hirer Säit, wéi CONVIS et ass. Mee si mussen 
sech och bewosst sinn, datt dat ouni perséinlechen Engagement net 
geet. Sou wéi deemools brauch et ëmmer rëm Leit, déi bereet sinn, 
sech am genossenschaftleche Geescht ze engagéieren. 

Dat zweet wat mer aus der Vergaangenheet léieren ass d‘Noutwen-
degkeet fir mat oppenem Geescht virauszekucken an de Courage 
opzebréngen, adequat op Verännerungen an nei Erausfuerderungen 
ze reagéieren. 

D’Fro steet am Raum, ob d’Genossenschaftsform nach aktuell a kon-
kurrenzfäeg ass. Déi Fro ass net mat engem einfache Jo oder Nee 

Claude Haagen Bob Steichen

Mike Poiré wusste die Gäste in den Redepausen mit seinem elek-
trischen Klavier zu begeistern.

Zum “Patt” danach fanden sich alle im Foyer des CAPE zusammen.
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ze beäntwerten. Leschten Enns hänkt et, wéi bei allen anere Gesell-
schaftsformen dervun of, datt déi richteg Leit op där richteger Plaz 
sinn, datt si mat de Féiss um Buedem bleiwen, datt si bereet sinn sech 
fir hir Féierungsaufgaben ze qualifizéieren an a kollegialem Geescht 
zesummenzeschaffen. 

A wann ech dat mat engem Clin d’oeil däerf soen: Alles Prämissen, déi 
een och der neier Regierung géif wënschen

Monseigneur, dir Dammen an Hären,
Ech konnt net alles a mäi Virtrag abauen, wat ech gär hei virgedroen 
hätt. Besonnesch all déi Leit perséinlech ze würdegen, déi iwwer déi 
100 Jar onermiddlech a mat vill Enthusiasmus an Idealismus zu dëser 
Erfollegsstory bäigedroen hunn. 

Mam Merci un si all géif ech gär d’Hoffnung verbannen, datt et och an Zu-
kunft genuch Leit gëtt, déi bereet sinn, sech fir déi gutt Saach anzesetzen.

An deem Sënn: Happy Birthday CONVIS, an ad multos annos. – Merci”

Die zukünftigen Herausforderungen
Der Europadeputierte Charles Goerens ging anschließend in seiner 
Rede auf die Herausforderungen des EU-Parlaments in den kom-
menden Jahren ein. Eine vorausschauende Politik, welche schon 
Lösungen für die kommenden Herausforderungen der stetigen Er-
weiterung der EU bietet, ist von Nöten. Außerdem sollten die be-
stehenden Probleme des EU-Parlaments bereits gelöst sein, bevor 
man weitere Länder aufnimmt.

Den zukünftigen Umwelt- und Landwirtschaftsministern gab Charles 
Goerens den Rat, miteinander zu reden. Ein direkter Dialog zwischen 
beiden Ministerien zusammen mit der Wissenschaft und den Land-
wirten führt zu schnelleren Ergebnissen und stärkt das Vertrauen in 
die Politik. CONVIS ist mit seinem Wissen rund um das Nachhaltig-
keitsmonitoring ein unverzichtbarer Partner.

Ein guter Rat
Der scheidende Landwirtschaftsminister Claude Haagen gab den 
Anwesenden mit auf den Weg, dass CONVIS, die Landwirtschafts-
kammer und das Landwirtschaftsministerium eng zusammenarbei-
ten und die Ziele gemeinsam definieren sollen.

Ettelbruck  „d’Bauerestad”
Wenn ein Verband/eine Genossenschaft 100 Jahre feiert, ist vie-
les richtig gemacht worden, respektif wenig falsch, so lauteten die 
Worte vom Ettelbrucker Bürgermeister Bob Steichen. Ettelbruck ist 
stolz darauf, als „Bauerestad ” der Standort für CONVIS zu sein, so-
wie 2023 die beiden Jubiläen „40 Joer Foire Agricole Ettelbruck” und 
„100 Joer Herdbuchféierung” feiern zu können.

Alles Gute zum Schluss 
Abschließend hielt Marc Vaessen, Präsident der Milchrinderabtei-
lung, eine Dankesrede und lud alle Teilnehmer zum „Patt” ein.

Grand-Duc Henri nahm sich nach der Séance Académique Zeit für 
die Anliegen der Landwirte und unterzeichnete ein Foto das sicherlich 
einen würdigen Platz im CONVIS-Verwaltungsgebäude finden wird.
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